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Die heutige Abend⸗Ausgabe fällt aus. 

Die Sountags⸗Morgennummer unſerer Zeitung 
wird bereits heute Abend von 8 Uhr ab ausge⸗ 
geben, weil am erſten Feiertage die Ausgabeſtellen 
geſchloſſen ſind. Inſerate für dieſe Nummer werden 
bis . Nachmittags 2 uhr ange⸗ 
nommen. 

Die erſte Zeitungsnummer nach dem Feſte er⸗ 
ſcheint Dienſtag, den 19. d. Mts., Mittags 11 uhr. 
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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 16. April. 

Der Arbeitsplan des Abgeordnetenhauſes für die 
Zeit nach Oſtern iſt noch ziemlich umfaſſend. Die Sitzungen 
werden bekanntlich beginnen mit der erſten Berathung des 
Tertiärbahngeſetzes, welches aus dem Herrenhauſe herüber⸗ 
gekommen iſt und unzweifelhaft an eine Kommiſſion verwieſen 
werden wird. In Kommiſſionen ſtecken ſodann noch ſechs 
wichtige Geſetze. Unter dieſen iſt das Geſetz über die Verſor⸗ 
gung der Militärperſonen im Kommunaldienſt aus dem 
Herrenhaus herübergekommen. Die Kommiſſionsberathung 
über die Berggeſetznovelle iſt im Abgeordnetenhauſe beendigt; 
indeß iſt der Bericht noch nicht feſtgeſtellt. Begonnen hat die 
Kommiſſionsberathung im Abgeordnetenhauſe in Betreff des 
Sekundärbahngeſetzes, noch nicht begonnen hat die Kommiſſions⸗ 
berathung über das Geſetz, betreffend die Entſchädigung der 
Reichs unmittelbaren, und die Landgemeindeordnung für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein. Die Kommiſſionen des Abgeordnetenhauſes 
machen es ſich, meint die „Freiſ. Ztg.“, überhaupt im An⸗ 
etzen von Sitzungen ziemlich bequem. Wenn die Kommiſſionen 
nicht unmittelbar nach Schluß der Ferien fleißiger zu arbeiten 
beginnen, ſo wird es dem Plenum alsbald an Stoff fehlen. 
Zunächſt muß im Plenum allerdings nach der erſten Berathung 
des Tertiärbahngeſetzes der Nachtragsetat für den neuen 
Miniſterpräſidenten zur Verhandlung kommen. 


Das neue Schloßbau⸗ eee welches 
jetzt auch mit dem Denkmal des Kaiſers Wilhelm I. in Ver⸗ 
bindung gebracht wird, nimmt immer fabelhaftere Di— 
menſionen an. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, hat Bau⸗ 
meiſter Zinner einen Entwurf ausgearbeitet und dem Kaiſer 
vorgelegt, der den Eindruck hervorbringt, als ob das Schloß 
auf einer ſchönen Inſel liege. Nach dieſem Projekt ſoll die 
Schinkelſche Bauakademie auch niedergeriſſen werden, aber 
nicht um eine Verlängerung der Behrenſtraße zu ermöglichen, 
ſondern um Raum für einen fünf Morgen großen Teich 
u gewinnen, der dazu beſtimmt iſt, mit ſeinen Gewäſſern 

nftig die Ufer der Schloßfreiheit zu beſpülen. Den Raum 
nämlich, wo jetzt die klaſſiſche Schöpfung Schinkels ſteht, 
und der Schinkelplatz ſich ausdehnt, ſoll künftig eine blanke 
Waſſerfläche bedecken. Wenn es ſich hier um ein Projekt 
andelte, würden wir kein Wort darüber verlieren. Das Er⸗ 
taunliche aber iſt, daß unter der Vorausſetzung einer ſolchen 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein 
(Nachdruck verboten) 11 Berlin, 15. April. 

Bei Denkmal⸗Konkurrenzen iſt man in Berlin an die 
ſonderbarſten Zwiſchenfälle längſt ei Man wird auf 
dieſem Gebiete auch durch die ſeltſamſten Geſchehniſſe nicht 
mehr überraſcht, ſelbſt nicht durch den Zickzackgang, den die 
Frage des Kaiſer⸗Wilhelm Denkmals genommen hat. 
Das Konkurrenz⸗Ausſchreiben ſtellte den ſich bewerbenden 
Künſtlern die Wahl des Platzes erſt frei — als es dann zur 
üfung der Konkurrenzarbeiten kam, entſchied die Jury, die 
Schloßſtethel ſei als Denkmalsſtätte unmöglich und alle für 
dieſen Platz gedachten Entwürfe müßten von der Prüfung 
ausſcheiden. Man prämiirte alſo nur Entwürfe, die nicht 
für die Schloßfreiheit gedacht waren — und dann ſchrieb 
man eine neue Konkurrenz aus, die nur für die 
Schloßfreiheit beſtimmt war. Es betheiligten ſich vier 
Bewerber, man prämiirte alle vier gleichmäßig hoch, 
weil ſie Alle — gleich Unbrauchbares geſchaffen hatten. 
Und nun ſoll eine neue, eine dritte Konkurrenz folgen, und 
wie man für die zweite Konkurrenz durch eine Lotterie die 
Freilegung der Schloßfreiheit ermöglicht hat, ſo taucht jetzt 
für die dritte Konkurrenz ein neues Lotterieprojekt auf, in 
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Sonnabend, 16. April. 


neue Preis bewerbung für das Kaiſer Wilhelm- 
National» Denkmal ausgeſchrieben werden ſoll, und daß, 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, die Unterlagen für die neue Preis⸗ 
bewerbung bereits ſo weit gefördert ſind, „daß ſchon in den 
nächſten Tagen eine bezügliche Kundgebung und die Zuſtellung 
der Bedingungen an die Künſtler erfolgen ſoll.“ Alle dieſe 
Projekte ſind die natürliche Folge des unglücklichen Gedan⸗ 
kens, das Denkmal vor dem königlichen Schloſſe zu errichten. 
Deshalb hat der Reichstag ſich jeder Einflußnahme auf die 
Entſcheidung der Platzfrage enthalten, obgleich der Gedanke, 
die Errichtung eines Nationaldenkmals aus ſeiner Initiative 
hervorgegangen iſt. Und davon iſt, wie es ſcheint, die weitere 


zur Adaptirung des Platzes für das Denkmal in Anſpruch 
zu nehmen; womit denjenigen, die bei einer Lotterie ihr 
Schäfchen ins Trockene zu bringen hoffen, freie Bahn ge⸗ 
ſchaffen wird. So treibt ein Keil den andern. (Vergl. auch 
die unten folgenden Ausführungen unſeres Berliner CI-Kor- 
reſpondenten.) 

Die „Kreuzztg.“ iſt unermüdlich in dem Beſtreben, dar⸗ 
zuthun, daß das Scheitern des Volksſchulgeſetzentwurfes 
gegen die Weltordnung verſtieß. Jetzt erzählt ſie: 

Wenn Herr v. Manteuffel die an dem vielbeſprochenen Herren⸗ 
abend vom 23. Januar als wünſchenswerth bezeichneten Aenderungen 
in ſeiner Erklärung für möglich und zuläſſig hält, ſo erklärt ſich 
das einfach aus der Thatſache, daß an jenem Abend Herr von 
Benda Namens der Nationalliberalen die Erklärung abgab, daß 
ihnen nur die Beſtimmungen über die Privatſchule 
im Wege ſtänden. Darüber hätte ſich freilich eine Verſtändigung 
wohl erzielen laſſen; die Nationalliberalen, und in ihrem Schlepp⸗ 
tau die Freikonſervativen, haben aber bekanntlich Herrn v. Benda 
im Stich gelaſſen. So erklären ſich die „Mißverſtändniſſe“ über 
jenen Herren⸗Abend. 8 

Wir halten, bemerkt dazu die „Nat.⸗Ztg.“, die es wiſſen 
muß, dieſe Angabe über die Erklärung des Herrn v. Benda 
für eine Erfindung. Vor dem Herren-Abend war bei der 
erſten Leſung des Etats der auch auf andere Punkte des 
Entwurfs, als die „Unterrichtsfreiheit“, begründete, prinzipielle 
Widerſpruch der Nationalliberalen angekündigt worden. Herr 
v. Benda konnte daher keine derartige Erklärung abgeben. 


In Breslau hat am Dienſtag Graf Balleſtrem in einer 
Katholikenverſammlung über die neue Wendung in der 
preußiſchen Politik geſprochen. Ueber die Zeit ſeit dem Rück⸗ 
tritt Bismarcks äußerte ſich der Redner nach Zentrumsblättern 
in folgender Weiſe: 

Da kam der für das Vaterland 
der Kaiſer einſah, daß es mit dem Für 


hat. An der Spitze dieſes Regiments ſtand unſer verehrker Reichs⸗ 
kanzler, der Graf v. Caprivi, und am hervorragendſten wurde 
im Miniſterium dieſe Fahne bo D eßalten durch den neuen Kultus⸗ 
miniſter Grafen v. Zedlitz. Dieſe Regierung erfreute ſich der 
lebhaften Zuſtimmung der Zentrumspartei, und mit Hilfe der 
5 ntrumspartei hat dieſe Regierung alles durchgeſetzt zum 
Wohle des Volkes, was ſie durchgeſetzt hat. Und zwar war dies 
nicht eine Politik des do ut des, denn wir haben bis jetzt nichts 
empfangen. Wir rechneten aber darauf, daß das chriſtlich⸗konſer⸗ 
vative Regiment konſequent dazu führen müßte, die berechtigten 
Forderungen auch der katholiſchen Unterthanen mit der Zeit voll 
und ganz zu erfüllen. Ganz beſonders hofften wir dies auf dem 


deſſen Hintergrund die merkwürdigſten architektoniſchen Um⸗ 
wälzungen, die Niederreißung des „Rothen Schloſſes“ und 
— was freilich kaum glaublich! — 8 des Schinkelſchen 
Meiſterwerkes, der Bauakademie droht. ir wollen von den 
bedenklichen finanzpolitiſchen und wirthſchaftlichen Eigenthüm⸗ 
lichkeiten dieſes Projekts an dieſer Stelle nicht weiter ſprechen. 
Daß ein derartiges Projekt im Werden ſei, verlautete ſchon 
vor faſt Jahresfriſt in hieſigen Künſtlerkreiſen, aber wohl 
Niemand glaubte damals daran, daß es ſich wirklich an die 
Oeffentlichkeit wagen werde. Zurückzuführen iſt die ganze 
jetzige Situation auf den einen großen Fehler, der von An⸗ 
fang bei dieſer Denkmalsangelegenheit gemacht worden iſt: 
man hat den Architekten zu viel freie Hand gelaſſen, durch ſie 
iſt die Idee des Kaiſer Wilhelm⸗National⸗Denkmals in falſche 
Bahnen geleitet worden. Bei der erſten Konkurrenz ward der 
erſte Preis dem Architekten Bruno Schmitz ertheilt, 
und die Plaſtik wurde in die zweite Stelle gerückt. Bei 
der zweiten Konkurrenz mußten die Bildhauer — Schmitz 
konkurrirte wieder mit — ſehr ſtark mit der Frage der Archi⸗ 
tektur rechnen und ſo iſt Schritt für Schritt die Angelegen⸗ 
heit in Dimenſionen getrieben worden, die urſprünglich gar 
nicht beabſichtigt waren — wenigſtens nicht ſeitens des 
Reichstages, von dem doch die Denkmalidee ausgegangen iſt. 
Aehnlich ging es bei dem Kyffhäuſer⸗Kalſer⸗Wilhel⸗ 


Umgeſtaltung der Umgebung des königlichen Schloſſes eine 


Folge, daß man ſich ſcheut, die Mitwirkung des Reichstags d 
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Schulgebiet, welches bis dahin noch völlig unangetastet dalag, und ö 
wo noch die Nachwehen des Kulturkampfes voll und ganz zur j 
Geltung kamen. Dies ſah auch die Regierung ein, und fie ent⸗ 
ſchloß ſich, ein Schulgeſetz einzubringen, welches auch für die ka⸗ 
ar und für die katholiſchen Unterthanen annehmbar 
ein ſollte. 7 
Die Gegner des Volksſchulgeſetzentwurfs charakte⸗ 
riſirte der Redner dann in folgender geſchmackloſer Weiſe: 
„Nun, meine Herren! müſſen wir mal einen Blick werfen auf 
dieſe ſogenannte Erregung, die im Lande ſtattfand. Es iſt ja 
richtig, es iſt viel geschrien worden, es hat eine Erregung in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen ſtattgefunden. Wer waren aber dieſe Kreiſe 2 
Meine Herren! das ſind uns wohlbekannte Kreiſe. Ich kenne 
Euch, ihr ſchwankenden Geſtalten. Wer waren es, die ſchrien? 
Ungläubige Profeſſoren, die den Matertalismus und 
den Atheismus von den Kathedern lehren und fo den Sozial⸗ 
emokraten vorarbeiten. Wer war es ferner, der erregt war? 
Die Herren Proteſtantenvereinler, die die Gottheit Chriſti 
leugnen, die waren es, die erregt waren, die wollten keine chriſtliche 
Schule. Wer war es ferner, der erregt war? Das waren die 
Herren vom Evangeliſchen Bunde, die es ſich zum Ge⸗ 
ſchäft gemacht haben, die chriſtlichen Konfeſſionen aufeinander zu 
hetzen, damit dann die Ungläubigen im Trüben fiſchen können. 
Das waren die Erregten. Dann ſchloſſen ſich noch an einige 
Altkatholiken, die längſt mit der Autorität der Kirche ge⸗ 
brochen haben und auch keine andere Autorität anerkennen, und 
eine 7 Reformjuden, die vom Glauben ihrer Väter 
längſt abgefallen waren. Das waren die Leute, die erregt waren, 
ſonſt keine, aber geſchrien haben ſie gewaltig, denn ſie haben ein 
i e Maul.“ 
Weiterhin behauptete Graf Balleſtrem, das katholiſche 
Volk (ſoll heißen: der ultramontane Theil deſſelben) ſei unruhig. 
Der edle Graf äußerte ſich in dieſer Beziehung folgender⸗ 
maßen: N 
Ich bin nach wie vor überzeugt, daß der Kaiſer entichloffen iſt, 
ein chriſtlich⸗konſervatives Regiment zu führen; davon 
bin ich feſt überzeugt. Und in dieſer Ueberzeugung bin ich beſtärkt 
dadurch, daß er einen Mann in das Kultusminiſterium 
berufen hat, der auf demſelben Boden ſteht, wie der Graf Zedlitz. 
(Zuſtimmung) Aber, meine Herren, es iſt doch jetzt Manches 
anders, als früher. Vor der Kriſis waren wir nicht ua 
aber jetzt ſind wir unruhig geworden. (Sehr richtig!) Ja, 
meine Herren, das katholiſche Volk iſt unruhig geworden. Es hat 
das Vertrauen verloren zu der Stetigkeit der chriſtlich⸗konſervativen 
Politik, die befolgt wird. (Lebhafte Zuſtimmung ſeitens der Ver⸗ 
ſammlung.) Das katholiſche Volk ſagt ſich, wenn das das eine Mal 
paſſiren konnte, dann kann es leicht wieder ſo kommen. Wir haben 
keine Garantie, und deshalb, meine Herren, ſagt das katholiſche 
Volk: Ihr Führer, Ihr Leute, die wir in das Parlament geſchickt 
haben, Ihr, die Ihr da ſitzt im Reichstage und im Landtage, paßt 
ut auf und haltet Eure Augen offen und ſehet zu: „ne quid 
detrimenti capiat res catholica“. Sehet zu: daß nicht Schaden 
leide unſere katholiſche Sache! 8 2 
Zunächſt iſt ja, wie man weiß, damit nicht Schaden 
leide die katholiſche Sache, die „Korvette Koscielska“ abgelehnt 
worden. Wie die Herren vom Zentrum weiter die Augen auf⸗ 
halten werden, wird ſich zeigen. — Endlich mußten in der 
Rede Balleſtrems noch die alten Forderungen der ultramontanen 
Partei, Zurückberufung der Jeſuiten, „Freiheit“ der Kirche, 
Herrſchaft über die Schule ꝛc. aufmarſchiren, womit dann der 
edle Graf ſeinen erbaulichen Vortrag ſchloß. 

Die Verhandlungen der Finanzminiſter Dr. Steinbach 
und Wekerle wegen der Valutavorlagen haben in den 
wichtigen Punkten zu einer Einigung geführt, ſind indeſſen 
noch nicht beendigt. Den Verhandlungen haben, wie verlautet, 
ausgearbeitete Entwürfe zu Grunde gelegen, über deren Inhalt 
jedoch nichts Authentiſches bekannt ſei, ſo daß die diesbezüg⸗ 
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Denkmal. Auch hier erhielt derſelbe geniale Architekt — 
Bruno Schmitz — den erſten Preis. Sein architektoniſcher 
Entwurf kommt zur Ausführung und die Bildhauer hatten 
nun zu ſehen, wie ſie die Reiterſtatue in die Schmitzſche Archi⸗ 
tektur einfügen können. Die zweite Konkurrenz iſt bereits er⸗ 
folgt, ſie iſt auch bereits entſchieden — aber ſchön iſts wirklich 
nicht und es iſt noch ſehr fraglich, ob die Entſcheidung 
der Jury ausgeführt werden wird. Die Entwürfe, die 
prämiirt worden find, auch der mit dem erſten Preiſe gekrönte 
Entwurf bieten keineswegs eine befriedigende Löſung der plaſti⸗ 
ſchen Aufgabe. Wie wir verſichern können, hat der Kaiſer ſich 
in ſehr ſcharf ablehnender Weiſe über dieſe Reiterſtatuen aus⸗ 
geſprochen. Inzwiſchen ſind wieder einige Monate vergangen; 
was aus der Konkurrenz werden wird, weiß man auch hier 
noch nicht. Nur das Architektoniſche ſteht feſt, mit der Aus⸗ 
führung des Schmitzſchen Entwurfs wird alsbald begonnen 
werden — fehlt dann nur noch der Reiter und das Pferd. 
Und das iſt bei einem Reiterdenkmal trotz Schmitz und Archi⸗ 
tektenverein doch eigentlich die Hauptfache. . . ö 
Man muß ſich eben in Geduld faſſen — das iſt für 
Kunſtfragen in Berlin jeher Brauch. Man iſt ſchon längſt ge⸗ 
wohnt, daß man nur ganz ſchrittweiſe vorwärts kommt, immer 
ein ganz klein wenig, ſo wenig, daß man's kaum merkt. Und 
ift man dann wirklich einmal einen großen Schritt vorwärts 
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lichen Meldungen nur mit Vorſicht aufzunehmen ſeien. Für 
heute ſeien die Vertreter der öſterreichiſch-ungariſchen Bank zu 
einer Beſprechung in dem Finanzminiſterium eingeladen. Die 
bisherigen Beſprechungen mit den Vertretern der Rothſchild⸗ 
gruppe hätten zur beiderſeitigen Information gedient. Nach 
dem gegenwärtigen Stande der Verhandlungen dürf- 
ten die Valutavorlagen in den erſten Tagen des 
kommenden Seſſions abſchnittes zur parlamenta⸗ 
riſchen Verhandlung gelangen. 

In hieſigen Finanzkreiſen wird der als offiziös geltende 
Artikel der „Allgem. Ztg.“ in München viel beſprochen, nach 
welchem der Werth des neuen Gulden ſich auf 2¼10 Frks. 
belaufen ſoll, was einem Goldagio von 119 entſprechen würde. 
Bei der Feſtſtellung der Relation würde auch auf die durch 
Einführung der Goldwährung in Oeſterreich⸗Ungarn hervor⸗ 
zurufende Tendenz der Goldkurſe Bedacht zu nehmen ſein, um 
den Gefahren des ſtets im Werthe ſteigenden Geldes von 
vornherein zu begegnen. 

Wie der „Agenzia Stefani“ aus Waſhington vom 14. d. 
Mts. gemeldet wird, iſt der anläßlich der Vorfälle in New⸗ 
Orleans am 14. März 1891 hervorgerufene Zwiſchen⸗ 
fall durch die zwiſchen dem Staatsſekretär Blaine und dem 
italieniſchen Botſchaftsſekretär Imperiali di Francavilla aus⸗ 
Peaitbun Noten beigelegt und ſind die diplomatiſchen 

eziehungen zwiſchen beiden Ländern wieder herge— 
ſtellt. Seitens der amerikaniſchen Regierung ſind Imperiali 
125 000 Franks zugeſtellt worden zur Vertheilung an die 
Familien der bei jenen Vorfällen um das Leben gekommenen 
Italiener. Dieſer Summe war eine Note des Staatsſekretärs 
Blaine beigefügt, in welcher es heißt, obwohl an jenen Vor⸗ 
gängen die Vereinigten Staaten nicht direkt Schuld trügen, ſo 
hielten Letztere es doch für eine heilige Pflicht, die zu erfüllen 
ſie gern bereit ſeien, daß die nationale Regierung Italien eine 
hinreichende Entſchädigungsſumme zahle, welche die italieniſche 
Regierung unter die Familien der Opfer jener Vorfälle ver⸗ 
theilen möge. Die von dem Präſidenten der Vereinigten Staa⸗ 
ten erlaſſenen Inſtruktionen ließen hoffen, daß durch dieſes 
Arrangement jenem unglücklichen Vorfalle ein Ende geſetzt 
werde und daß die früheren guten Beziehungen zwiſchen Italien 


und den Vereinigten Staaten wieder dauerhaft hergeſtellt wür⸗ 


den, ſowie daß kein mißlicher Zwiſchenfall ſie jemals mehr 
ſtören könnte. In ſeiner Antwort erklärt Imperiali, er nehme 
Akt von den Erklärungen Blaines, und fügt gleichzeitig hinzu, 
die italieniſche Regierung, welche bereits mit Vergnügen von 
den Erklärungen des Präſidenten Harriſon in deſſen Botſchaft 
an den Kongreß Kenntniß genommen habe, halte jetzt die an⸗ 
gebotene Entſchädigung für eine ausreichende Ge⸗ 
nugthuung, ohne jedoch damit etwaigen gerichtlichen Klagen 
vorgreifen zu wollen, welche die beiden Parteien anhängig 
machen könnten. Er ſchätze ſich glücklich, die herzlichen Be⸗ 
Wegen zu den Vereinigten Staaten wieder herzuſtellen. 

Nach einer weiteren Meldung der „Agenzia Stefani“ aus 
New⸗Orleans haben die Hinterbliebenen der in New⸗ 
Orleans ums Leben Gekommenen bei dem Bundesgericht 
die Einleitung eines regelrechten gerichtlichen Verfahrens 
behufs Erlangung von Entſchädigungen beantragt. 

Die braſilianiſche Geſandtſchaft veröffentlicht folgende 
amtliche Mittheilung aus Rio de Janeiro vom geſtrigen Tage: 
Die Regierung hat heute die Führer der aufſtändiſchen 
Bewegung deportiren und verſchiedene an der Verſchwö⸗ 
rung betheiligte Perſonen verhaften laſſen. Unter den auf 
Grund der Verfaſſungsbeſtimmungen deportirten Perſonen be⸗ 
finden ſich verſchiedene kürzlich verabſchiedete Generale und 
Offiziere des Landheeres und der Marine, ſowie mehrere 
Deputirte und Senatoren. Das energiſche Vorgehen der 
Regierung iſt von der Bevölkerung in vollem Umfange gebil⸗ 
ligt worden. Alle Garniſonen verharren in pflichtſchuldigem 


e 
Gehorſam. Die Lage iſt durchaus friedlich und die 
öffentliche Ordnung geſichert. () Die Regierung wird 
heute den Belagerungszuſtand vor Ablauf der feſtgeſetzten Friſt 
aufheben. Während des Belagerungszuſtandes iſt die Preß⸗ 
und Verkehrs freiheit, ſowie die Unverletzlichkeit des Poſt⸗ und 
. in vollem Umfange aufrecht erhalten 
worden. 


Amtliches. 

Berlin, 14. April. Der Kaiſer hat den bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei der 
Republik Chile Freiherrn v. Gutſchmid behufs anderweiter dienſt⸗ 
licher Verwendung von dieſem Poſten abberufen. 

Der König hat den e außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Hintze zu Breslau zum ordentlichen Profeſſor in philoſophiſcher 
Fakultät der dortigen Univerſität. und den bisherigen außerordent⸗ 
lichen Profeſſor Dr. Felten zu Bonn zum ordentlichen Profeſſor 
in der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät der dortigen Univerſität 
ernannt, ſowie dem Fabrikbeſitzer Forſtmann zu Werden im Land⸗ 
kreiſe Eſſen den Charakter als Kommerzienrath verliehen. 

Die bisherigen Regierungs⸗Baumeiſter Hartmann zu Danzig, 
irſch zu Magdeburg, Jäger zu Köln, Oppermann zu Hildesheim, 
chüler zu Erfurt und Wedel zu Wiesbaden, ſowie die bisherigen 

kommiſſariſchen Gewerbe⸗Inſpektoren Scheibel zu Schleswig und 
Schwager zu Potsdam ſind unter Verleihung der etatsmäßigen 
Stelle eines Gewerbe⸗Inſpektors in den genannten Städten zu 
Gewerbe⸗Inſpektoren ernannt worden. 5 

Die nachſtehenden bisherigen Regierungs- Baumeiſter find 
gleichfalls zu Gewerbe- Inſpektoren ernannt worden und zwar: 
Kamecke zu Halberſtadt unter Verleihung der etatsmäßigen Stelle 
eines Gewerbe Inſpektors in Pritzwalk, Kres zu Düſſeldorf unter 
Verleihung der etatsmäßigen Stelle eines Gewerbe⸗Inſpektors in 
Bonn, Mangelsdorff zu Düſſeldorf unter Verleihung der etats⸗ 
mäßigen Stelle eines Gewerbe⸗Inſpektors in Solingen, Menzel zu 
Breslau unter Verleihung der etatsmäßigen Stelle eines Gewerbe⸗ 
Inſpektors in Düren, Strohmeyer zu Duisburg unter Verleihung 
der etatsmäßigen Stelle eines Gewerbe-Inſpektors in Münden, 
und Wedel > Krefeld unter Verleihung der etatsmäßigen Stelle 
eines Gewerbe⸗Inſpektors in Kaſſel. 

Ferner find zu Gewerbe⸗Inſpektoxen ernannt worden: der 
bisherige kommiſſariſche e Dr. Kraaz in Berlin 
unter Verleihung der etatsmäßigen Stelle eines Gewerbe⸗Inſpektors 
für den Aufſichtsbezirk Berlin I, der bisherige Gewerbe⸗Inſpektions⸗ 
Aſſiſtent Tſchorn in Berlin unter Verleihung der etatsmäßigen 
Stelle eines Gewerbe⸗Inſpektors für den Aufſichtsbezirk Berlin II, 
der bisherige techniſche Hilfsarbeiter beim kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
amt Dr. en Anter Verleihung der etatsmäßigen Stelle eines 
Gewerbe-Inſpektors für den Aufſichtsbezirk Berlin III, der bis⸗ 
herige kommiſſariſche Gewerbe⸗Inſpektor Dr. Rieth unter Ver⸗ 
leihung der etatsmäßigen Stelle eines Gewerbe⸗Inſpektors für den 
5 Berlin I (Potsdam) mit Amtsſitz in Berlin, und 
der bisherige Regierungs⸗Baumeiſter Rittershauſen unter Ver⸗ 
leihung der etatsmäßigen Stelle eines Gewerbe- Inſpektors für den 
S Berlin II (Potsdam) gleichfalls mit Amtsſitz in 

erlin. 

Zu Waſſer⸗Bauinſpektoren ſind ernannt worden: die bis⸗ 
herigen Regierungs⸗Baumeiſter Körte, bisher in Berlin, zur Zeit 
in Chicago (Amerika), Wolff in Pieckel a. d. Weichſel, Gräfinghoff 
in Küſtrin, Roloff in Oppeln, Ricke in Breslau, Frey in Genthin, 
Blumberg in rn Stolze in Lauenburg a. d. Elbe, Hartmann 
in Glückſtadt, eißker in Neuſtadt a. Rübenberg, Thiele in 
Meppen, Piper in 10 e Steche in Münſter i. W., Luyken in 
Mülheim a. Rhein und May in Thorn. 


Deutſchland. 

— Berlin, 15. April. Es iſt eine ziemlich bedenk⸗ 
liche Mittheilung, die die „Germania“ bringt, und nach der 
der Oberverwaltungsgerichtsrath Kunze, der Urheber des 
Schloßlotterieplanes neuerdings wiederholt vom Kaiſer 
empfangen ſein ſoll. Damit iſt für die Schloßlotterie ſelber 
gewiß noch lange nicht das letzte Wort geſprochen, und man 
braucht bis auf Weiteres nur anzunehmen, daß der Kaiſer 
ſich über die Einzelheiten der Kunzeſchen Vorſchläge unter⸗ 
richten wollte. Die unzweifelhafte Thatſache, daß der Kaiſer 
ſchon vor Monaten die Beſchaffung von Geldmitteln für die 
Verſchönerung der Schloßumgebung auf dem Wege einer 
Lotterie abgelehnt hat, ſteht noch heute feſt. Aber verhindert 
kann nicht werden, daß Mittheilungen, wie ſie die „Germania“ 


bringt, die weithin vorhandene Beunruhigung bedauerlich ver⸗ 
mehren. Zwiſchen den Berathungen der Kommiſſion für das 
Kaiſer⸗Wilhelm Denkmal und dieſen Lotterieplänen beſteht 
wenigſtens formal kein Zuſammenhang. Jene Kommiſſion hat 
zunächſt nur eine äſthetiſche Aufgabe zu löſen, und danach, 
wo das Geld für die Ausführung ihrer Vorſchläge herzu⸗ 
nehmen iſt, hat ſie nicht zu fragen. Aber das ſind doch nur 
Formalien, und jeder Unbefangene wird es ſo auffaſſen, daß 
die Denkmalskommiſſion indirekt auch über den Lotterieplan 
mit entſcheidet. So ergiebt ſich das Eigenthümliche, daß die 
moraliſche Verantwoctung für die Lotterie plötzlich vom preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſterium weg und auf das Reich geſchoben 
wird, inſofern die Denkmalskommiſſion unter dem Vorſitz des 
Staatsſekretärs des Innern tagt. Noch eigenthümlicher ift, 
daß hiernach Herr v. Bötticher als Reichsbeamter eine wenn 
auch nicht offizielle Kenntniß von den Lotterieplänen haben 
muß, während für das preußiſche Staatsminiſterium die Sache 
überhaupt noch nicht vorhanden iſt, ſie näm⸗ 
lich nicht in den Akten des Miniſteriums iſt. — — 
Die Breslauer Rede des Grafen Balleſtrem (vergl. auch 
Polit. Ueberſ. — Red.) trifft in einem Punkte ganz gewiß das 
Richtige, nämlich in dem Bedauern darüber, daß die Partei 
ihren Windthorſt verloren hat. Eine ſo ſchwächliche Leiſtung 
wie dieſe Rede des Grafen Balleſtrem hätte ſich ein Windt⸗ 
horſt nie geſtattet. Aber wie ſtark muß das Centrum trotz 
allem und allem immer noch ſein, wenn es eine ſolche geiſtige 
und politiſche Herabwirthſchaftung wie diejenige vertragen kaun, 
die Graf Balleſtrem ſeiner Partei zumuthet. Die Aufzählung 
der Gegner des Volksſchulgeſetzes in den Ausführungen des 
gräflichen Führers hat etwas Kindliches. Wenn Graf Balleſtrem 
den Hergang wirklich ſo mechaniſch, ſo geiſtlos äußerlich an⸗ 
ſieht, dann iſt der Unterſchied zwiſchen ihm und jenem wunder⸗ 
ſamen Manne, der neulich hier in einer Volksverſammlung den 
Sturz der Schulvorlage auf jüdiſches Geld zurückführte, nur 
noch quantitativ, und die Beſchaffenheit der Gründe dort wie 
hier iſt wirklich dieſelbe. Die Rede des Grafen Balleſtrem 
hat nun aber doch, gleichgiltig wie gering man ihr politiſches 
Niveau annimmt, eine ganz anſehnliche Bedeutung als neuer 
Beweis dafür, daß das Centrum garnicht daran denkt, jetzt zu 
grollen und zu ſchmollen. Die Partei fügt ſich in das Un⸗ 
vermeidliche, d. h. die Ariſtokratie und das Agrarierthum, die 
im Centrum herrſchen und ſowohl die Kaplanokratie wie ver⸗ 
kümmerte Reſte einer katholiſchen Demokratie überwunden haben, 
entbehren ſowohl der Fähigkeit wie des Willens, in die Oppo⸗ 
ſition zurückzukehren. Die Partei ſteht zur Regierung genau 
ſo wie die Konſervativen: das bischen Aerger über die 
erlittene ſchlechte Behandlung iſt nicht ſtark genug, um zur 
Kündigung des Sozietätsverhältniſſes zu führen. Graf 
Balleftrem ſieht die Regierung mit fo freundlichen 
Augen an, daß er es ſogar fertig bringt, ſchon die erſten 
Anfänge des Syſtems Caprivi fo zu ſchildern, daß dies Re⸗ 
giment „die chriſtlich⸗konſervative Ude auf ſeine Fahne ge⸗ 
ſchrieben hatte“. Davon kann aber wirklich doch keine Rede 
ſein, und was der Zentrumsmann an dieſem Syſtem 
rühmt und leider auch zu rühmen Gelegenheit ge⸗ 
habt hat, das gehört, wie alle Welt weiß, erſt dem letzten 
Winter an. Der kleine Aufputz von Unzufriedenheit über an⸗ 
geblich mangelnde Zurückſetzung des katholiſchen Elements hat 
natürlich nur dekorative Zwecke. Derſelbe Graf Balleſtrem, 
der die Jeſuiten zurückverlangt, hat, wie bekannt, im Reichs⸗ 
tage ausdrücklich auf die Berathung des Jeſuitenantrags des 
Zentrums verzichtet. Es war das allerdings in der hoffnungs⸗ 
ſeligen Zeit, wo die Schulvorlage am konſervativ⸗ klerikalen 
Himmel aufgeſtiegen war. Aber was geſagt iſt, das bleibt 
geſagt, und die klerikalen Maſſen müßten ſehr dumm ſein, 
wenn. fie an den Ernſt der Forderung der Fraktion, die Jeſuiten 
wieder im Lande zu haben, wirklich glaubten. Graf Balleſtrem 


gekommen, dann thut man gleich zwei wieder zurück. Im 


vorigen Jahre hatten wir eine große Internationale Kunſt⸗ 
ausſtellung — dieſes Jahr beſchränken wir uns wieder be⸗ 
ſcheiden und überlaſſen die Veranſtaltung einer die ganze Kunſt⸗ 
welt intereſſirenden Internationalen Ausſtellung ruhig der 
glücklich ſituirten Kunſtſtadt München, wie Berlin auch die 
Beranftaltung der Theater⸗Ausſtellung der Hauptſtadt Oeſter⸗ 
reichs überlaſſen hat. 

Mit dieſer Ausſtellung wird bekanntlich eine Reihe von 
Enſemble⸗Gaſtſpielen verbunden. Von Berlin geht außer dem 


„Deutſche Theater“ ihn nicht ſo nothwendig gebraucht hätte? 
Kainz war kontraktbrüchig geworden, er hat die große Kon⸗ 
ventionalſtrafe bezahlt — aber die an des Bühnen⸗ 
kartellvereins verſchließen ihm jede dieſem Kartell angehörige 
Bühne, machen ihn brotlos, da gerade diejenigen Bühnen, 
auf die ſein Talent ihn anweiſt, dem Kartell angehören. 
Gewiß, gegen die Launen der verwöhnten Schauſpieler müſſen 
die Direktoren geſchützt ſein; der Bund zu Schutz und Trutz 
darf doch aber nicht ſo weit gehen, daß wer gegen ihn ver⸗ 
ſtößt, für immer verfehmt, für e e il. Mit der 


Reicherſchen Enſemble nur das „Deutſche Theater“ nach Zahlung der Buße, die ja ſehr hoch feſtgeſetzt werden kann, 
Wien und dieſem Umſtande iſt es zu verdanken, daß Direktor ſollte doch die Schuld gebüßt fein. Um trotz der Satzungen 


L' Arronge gerade jetzt Joſef Kainz wieder engagirt hat. 
Das Enſemble dieſer Bühne, auf das wir früher ſtolz waren, 
hat ſeit dem Weggang Förſters und dem Scheiden von Kainz 
und Agnes Sorma ſehr gelitten. Frau Sorma bleibt 
unerſetzt, die auf Elſa Lehmann geſetzten Erwartungen haben 
ſich nur zum Theil erfüllt. Kainz iſt nun wiedergekehrt. Am 

ttwoch iſt er als Carlos aufgetreten und das 18 
befand ſich in einem Begeiſterungstaumel. Man klatſchte und 
ſtampfte Beifall und rief dem Künſtler jubelnd zu. Das galt 
nicht ſeiner diesmaligen Leiſtung — er war, wie zu erwarten, 
ſehr erregt und das nahm Anfangs ſeinem Organ die Friſche 
und die ihm eigne, überraſchende Modulationsfülle. Bald aber 
überwand ſein Naturell die Aufregung und es zeigte ſich aufs 
Erfreulichſte, daß ſeine Künſtlerſchaft unverſehrt geblieben. 
Trotz all des Ungemachs der letzten drei Jahre, die der Künſtler 
5 „ſehr fern dem „Deutſchen Theater“ verbracht hat: erſt 

Berliner „Oſtend⸗Theater“ und dann noch ein bischen ent⸗ 
fernter, in Amerika. Die Disziplinloſigkeit, das Virtuoſen⸗ 
thum dieſer drei Jahre haben ſeinem eigenartigen großen 
Talente noch nichts anhaben können. Aber wie lange noch 
hätte es Widerſtand leiſten können? Und da drängt ſich denn 
die Frage auf: was wäre aus Kainz geworden, wenn das 


des Kartells Kainz engagiren zu können, iſt L' Arronge aus 
dem Kartell ausgetreten: der Direktor — es liegt eine hübſche 
Ironie der Verhältniſſe darin — giebt für ſein Intereſſe die 
Intereſſen des Kartells preis, um einen Schauſpieler zu be⸗ 
kommen, der verfehmt war, weil er gegen die Satzungen des 
Kartells ſich vergangen hat ö 

Die abgelaufene Woche brachte uns im Thomas: Theater 
das Gaſtſpiel des Herrn v. d. Oſten, über den ich Ihnen 
nicht mehr zu berichten brauche, da er ja in den nächſten Tagen 
auch bei Ihnen gaſtiren wird. Die jetzt beginnende Spätſaiſon 
des Theaters überhäuft uns mit einer Ueberfülle von Bühnen⸗ 
gaben: morgen im Leſſing⸗Theater Sardous „Familie Be⸗ 
noiton“, im Berliner Theater ein Luſtſpiel „Unter Palmen“, 
im Reſidenz. Theater das Gaſtſpiel Sonnenthals, dazu in 
den „Reichshallen“ das Debüt einer Operettengeſellſchaft. Am 
Oſterſonntag folgt im Schauſpielhauſe neu einſtudirt mit 
Matkowsky der „Fauſt“ und im Adolf⸗Ernſt⸗Theater eine 


Poſſe aus der Fabrik von Mannftädt u. Comp. „Fräulein | Freu 


Feldwebel“ — ich will Ihnen über all das ſchleunigſt berich⸗ 
ten, ſobald ich mich einigermaßen durchgearbeitet habe. Außer⸗ 
dem wird am Sonntag auch die Sommeroper bei Kroll er⸗ 
öffnet — und dabeigſind wir Alle ſchon jo theatermüde. Es 


war eine ſchwere, anſtrengende und meiſt verſtimmende Saiſon; 
ihre ſchönſte und reifſte Gabe, Hauptmanns „Kollege Cramp⸗ 
ton“ werden Sie nun ja auch kennen lernen. Ein vorzüg⸗ 
liches Bild Gerhardt Hauptmanns, in dem die ganze Eigenart 
dieſes feinen Kopfes, der ſo viel von ſeinem Weſen erklärt, zur 
Geltung kommt, hat ſoeben der treffliche Porträtiſt Hans 
Fechner vollendet. Es iſt für die Wiener Theater⸗Ausſtel⸗ 
lung beſtimmt. Für denſelben Zweck arbeitet Robert Tobe⸗ 
rtig an einer Büſte des greiſen Geſangsmeiſters 


Ruhe entgegen. Sie bedrückt der nahe Termin m 


haltung weit behaglicher zu fühlen, als einſt am Bundesraths⸗ 
tiſche des Reichstags. 


> ZI. r S eres 
’ 


beklagt ſich über geheime, unkontrollirbare Einflüſſe beim 
Sailer — im ſelben Athem bedauert er, daß in den Hof⸗ 
ämtern kein einziger Katholik fei, und daß aus dieſem Grunde 
der Kaiſer nie eine unbefangene Meinung über die katholiſchen 
Unterthanen und ihre Wünſche zu hören bekomme. Ueber 
dieſen Widerſpruch kann ſich wohl nur eine ultramontane 
Denkweiſe mit dem geziemenden Leichtſinn hinwegſetzen. Was 
die Klagen über mangelnde Vertretung des katholiſchen Ele⸗ 
ments in den höheren und höchſten Staatsämtern betrifft, ſo 
ſind ſie ja alt genug, aber ſie ſind darum noch nicht be⸗ 
gründeter geworden. Nach unſerer Meinung hat die Auswahl 
der Beamten nach ihrer Tüchtigkeit und ihren Charaktereigen⸗ 
ſchaften ſtattzufinden, und wenn ein Mann, der den An⸗ 
forderungen entſpricht, evangeliſcher oder katholiſcher Konfeſſion 
iſt, ſo iſt das ein gleichgültiges Zugehör und weder Urſache 
noch Folge leitender Staatsgrundſätze. 


— Der Reichskanzler wird dem Vernehmen der „B. B.⸗Ztg.“ 
nach ſeine Reiſe zum Kurgebrauch in Karlsbad unmittelbar nach 
dem Oſterfeſt, wahrſcheinlich Dienstag, den 19. April, antreten. 
Nach Beendigung der auf 4 Wochen berechneten Kur dürfte er noch 
etwa 14 Tage lang anderswo Aufenthalt nehmen, ehe er zur Wieder⸗ 
aufnahme feiner amtlichen Thätigkeit nach Berlin zurückkehrt. 


— Der „Berliner Loc.⸗Anz.“ bringt folgende Meldung 

Herr v. Rauchhaupt iſt bei ſeinem jüngſten Empfange 
ſeitens des Kaiſers mit bemerkbarer Auszeichnung behandelt 
worden. Der Kaiſer hatte mit ihm eine längere politiſche Unter⸗ 
redung, deren Nachwirkungen ſehr bald in die Erſcheinung treten 
dürften. Wie wir hören, ſind dabei verſchiedene für die innere 
Lage wichtige Fragen zur Sprache gekommen, auf welche der 
Monarch offenbar im Sinne ſeines konſervativen Gaſtes einging. 
Auch bedauerte er, denſelben nicht ſchon früher bei ſich geſehen zu 
aben. 5 
, — Der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ wird aus Berlin ge- 
meldet: 1 

Als der König von Sachſen unlängft mit einem hervor⸗ 
ragenden Mitgliede der deutſchen Kolonialbewegung ſprach, äußerte 
er ſeine Befriedigung darüber, daß ſich ſo viele deutſche Männer 
dieſer Bewegung angeſchloſſen hätten und opferwillig für fie einge⸗ 
treten ſelen, ohne Rückſicht darauf, ob und wie weit ihnen dafür 
von oben her Gunſt oder Abgunſt zu Theil werden dürfte. Einer 
der Hauptfehler unſerer Zeit ſcheine ihm darin zu liegen, daß viel 
zu biel bei jeder Gelegenheit nach oben geſehen 
und von dort eine Parole erwartet werde. „Oben“ bedürfe man 
auch des Rathes und ſei dankbar für jedes Entgegenbringen eines 
ſolchen. An dieſes Königswort wurde man in konſervativen Kreiſen 
unlängst erinnert, als in einer Fraktionsſitzung en Sprache kam, 
daß ein Punkt in dem Parteiprogramm wieder ſtärkere Hervorhe⸗ 
bung benöthige und zwar der, durch welchen die Zugehöxigen ſich 
verpflichten, die Grundſätze der Partei zu vertreten in voller Unab⸗ 
hängigkeit nach oben wie nach unten. 

Sollte der König von Sachſen in der That jene Mah⸗ 
nung zur Unabhängigkeit und Ueberzeugungstreue ausgeſprochen 
haben, ſo würde ſie ſeinem Kopfe und Herzen Ehre machen. 
Die Linke hat nach dieſen Grundsätzen immer zu handeln ge⸗ 
ſucht. Aber dieſelbe konſervative Partei, welche ſich jetzt der 
Unabhängigkeit ſtärker befleißigen will, iſt es geweſen, die alles 
Heil von der Krone erwartete, deren Willen als maßgebend be⸗ 


handelte und bei den Wahlen den Gegenſatz betonte: Für oder 
wider den König! i 

— Zu den preußiſchen Steuerplänen wollen 
die „Hamb. Nachr.“ erfahren haben, daß die Abſicht beſteht, 
neben der Einkommenſteuer eine Vermögensſteuer herzuſtellen. 

— Der Mehrertrag aus der neuen Ein⸗ 
kommenſteuer fol nach der „Berl. Börſenztg.“ erheblich 
über 50 Millionen Mark hinausreichen. 

— Zur Vorgeſchichte der Miniſterkriſis ſchreibt 
der „Hamb. Corr.“, es ſei thatſächlich richtig, daß Graf Eulenburg 
vom Grafen Caprivi, wenn auch wahrſcheinlich im Einvernehmen 
mit Herrn v. Bötticher, dem Könige zum Miniſterpräſidenten vor⸗ 
eſchlagen ſe. Wie das Blatt behauptet, find die Grundſätze des 
ge ſchen Volksſchulgeſetzes in Form von Grundzügen vor der 

usarbeitung des Entwurfs weder von dem Staatsminiſterium 
feſtgeſtellt, noch von dem Landesherrn genehmigt worden. Es 
wurde vielmehr ohne Weiteres der ausgearbeitete Entwurf nach 
kurzer Friſt zur Beſchlußfaſſung geſtellt. Auch in anderen wichtigen 
Fragen wurde neuerdings ähnlich verfahren. 

— Der frühere Chefredakteur der „Kreuzzeitung“, Ober- 
regierungsrath a. D. Dr. v. Niebelſchüt, der das Blatt von 1876 
bis 1881 leitete, iſt, wie ſchon egen did gemeldet, am Mittwoch 
in Blankenburg am Harz geſtorben. Derſelbe gehörte dem Ab⸗ 

vonetenbaufe ſeit 1866 mehrere Legislaturperioden hindurch an. 
päter war Herr v. Niebelſchütz Landrath in Norden in Oſtfried⸗ 
land, bis er 1890 in den Ruheſtand trat. N 

— Der Kolonialrath wird fi, der Krerözeer zufolge, 
in ſeiner am 2“. April beginnenden Sitzung u. a. mit der Ortho⸗ 
graphie afrikaniſcher Namen befaſſen. 

— Der Aufenthalt des Direktors der Kolonial-Abtheilung des 
1 Amtes, Dr. Kayfer, in Deutſch⸗Oſtafrita wird, 
wie es heißt, vier bis ſechs Monate dauern. 


Lokales. 


Poſen, den 16. April. 
br. Der geſtrige Charfreitag, auch der ſtille Freitag ge⸗ 
nannt, iſt gründlich verregnet. In den erſten Vormittagsſtunden 
atten wir noch Sonnenſchein und theilweife blauen, klaren Himmel, 
ald aber überzog ſich derſelbe und Nachmittags ſtellte ſich Regen 
ein, welcher zwar für unſere Aecker und Gärten ſehr günſtig war, 
den Beſitzern der außerhalb der Stadt belegenen Lokale aber einen 
Strich durch die Rechnung gemacht hat. Viele — den Tag geplante 
Ausflüge mußten aufgegeben werden, der Geſchäftsverkehr in der 
Stadt war wie immer am Charfreitag, ein kaum nennenswerther 
und Abends entwickelte ſich in den öffentlichen Jokalen nur ſchwaches 
Leben. In ſpäter Abendſtunde ließ der Regen nach und kalte 
Witterung trat ein, in der Nacht folgte dann ſogar Stoft, ſodaß heute 
die Dächer mit Reif bedeckt waren. Hoffentlich werden wir dafür 
in den Oſterfeiertagen beſſeres Wetter erhalten, damit die piel⸗ 
4 Vorbereitungen, welche überall für das Feſt getroffen find, 
icht umſonſt waren, ſondern alle Hoffnungen und Wünſche, welche 
man auf das bevorſtehende Feſt geſetzt hat, in Erfüllung gehen. 
— — — — — . — — — 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 14. April. Der hieſigen braſilianiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ift folgendes Telegramm zugegangen: Rio de Janeiro, 
14. April. Der Belagerungszuſtand iſt aufgehoben. 


* rr 


Bremerhaven, 14. April. Das Feuer auf dem Dampfer 
„Monrovia“ iſt nunmehr 1 


b 13. l. Profeſſor Sacharin aus Moskau, der 
telen bie 8 en FAN Wyſchnegradski herbei⸗ 
erufen worden war, hat vor feiner Rückkehr nach Moskau einen 
Bericht an den Kaiſer abgefaßt, in welchem er ausführt, daß der 
Finanzminiſter ſich in Lebensgefahr befunden habe und nur durch 
das Eingreifen des Dr. Trubatſchew, eines früheren Aſſiſtenten 
Sacharin's, gerettet worden. 2 
Dem „Graſhdanin“ zufolge dürfte der Finanzminister nach der 
int Sacharin's einer völligen Ruhe bis Anfang September 
Urfen. 

Petersburg, 15. April. In dem Befinden des Miniſters von 
Giers iſt heute wieder eine Wendung zum Schlimmeren eingetreten. 
Die Pleuritis hat ſich auf der rechten Seite verſchärft, geſtern be⸗ 
trug die Temperatur 38,7, heute 38, Puls 80, Athmung 40, die 
Nacht war unruhig; bei heftigen Seitenſchmerzen iſt der Zuſtand 
ſehr ernſt. Aerztliche Hilfe iſt dauernd zur Stelle; zweimal täglich 
findet eine Konſultation der Aerzte ſtatt. 

Der Finanzminiſter Wyſchnegradsky iſt heute zum erſten Male 
wieder ausgefahren; am Donnerſtag gedenkt derſelbe nach Moskau 
abzureiſen und nach zweitägigem Aufenthalte daſelbſt in die Krim 

u gehen. Geſtern hat der Ex dem Finanzminiſter Urlaub bis zu 
— Wiederherſtellung gegeben. Während der Abweſenheit ver⸗ 
waltet der Adjunkt des Miniſters, Geheimrath von Thörner, das 
inanzmintſterium. Wie verlautet, ſoll bei wichtigen Fragen unter 
Ann des Verkehrsminiſters von Witte entſchieden werden, 
welcher in die Pläne und Abſichten des Miniſters Wyſchnegradsky 
am Meiſten et gilt. 

Zürich, 14. April. Ueber den ſchweizeriſch⸗italieniſchen Handels⸗ 
vertrag iſt, wie verlautet, ſoeben eine vollſtändige Einigung 
dennen den ſchweizeriſchen und italieniſchen Delegirten zu Stande 
gekommen. 

Nom, 14. April. Die „Agenzia Stefani“ meldet: In 
Folge einer Meinungsverſchiedenheit, die in den letzten drei 
Sitzungen des Miniſterraths über die dem Parlament zu 
unterbreitenden Finanzvorſchläge hervorgetreten iſt, hat der 
Miniſterpräſident di Rudini ſoeben dem Könige die Demiſſion 
des geſammten Kabinets überreicht. Der König hat Rudini 
mit der Neubildung des Kabinets beauftragt. Das Programm 
der Regierung bleibt unverändert; Rudini beabſichtigt ſogar, 
das Finanzprogramm noch ſchärfer auszuprägen. Die Kriſe 
dürfte leicht gelöſt werden. 

Nom, 15. April. Der „Popolo Romano“ ſchreibt in 
Bezug auf die Löſung der Miniſterkriſe, es ſeien zwei Strö⸗ 
mungen zu bemerken; nach der einen ſolle nur der Finanz⸗ 
miniſter Colombo durch einen anderen erſetzt werden, nach der 
anderen Lesart umfaſſe die Kriſe noch weitere Aenderungen in 
der Zuſammenſetzung des Kabinets. 

Rom, 15. April. Der „Agenzia Stefani“ wird aus 
Kairo gemeldet, die Vertreter Italiens und Englands hätten 
vor der Veröffentlichung des Inveſtitur⸗Fermans einen Vor⸗ 
behalt formulirt, dahin gehend, daß Veränderungen des gegen⸗ 
wärtigen Inveſtitur⸗Fermans im Vergleiche zu dem für den 
früheren Khedive Tewfik Paſcha ausgefertigten Inveſtitur⸗ 
Ferman den status quo nicht alterirten. 

London, 14. April. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Singapore von heute, die Panik unter den Europäern in Pekan 
Bob: ſich gelegt; drei englische Kriegsſchiffe ſeien an der Küſte an⸗ 
gelommen. 

Paris, 14. April. Die Operationen gegen Dahomey 
werden, wie verlautet, erſt in etwa 4 Monaten, nach Ablauf 
der megenperiode begonnen werden können. Es werden dann 
die Bataillone der Senegal⸗Schützen nach Dahomey abgehen 
und im Senegalgebiet durch Kompagnien der algeriſchen Frem⸗ 
denlegion erſetzt werden. Für jetzt wird man ſich darauf be⸗ 
ſchränken, die vorhandenen Poſten durch eine Anzahl Senegal⸗ 
Schützen zu verſtärken. 

Paris, 14. April. Das Komitee für die Veranſtaltung einer 
Kundgebung am 1. Mai hat beſchloſſen, ein Blatt mit dem Titel 
„Der erſte Mal“ herauszugeben, in welchem alle Forderungen der 
Arbeiter hiſtoriſch aufgeführt fein follen. Für den 23. April find 
große Verſammlungen in allen Stadttheilen in Ausſicht genommen, 
um die Axbeiter, vornehmlich die Kutſcher von Droſchken und 
Omnibus, für einen Streik zu gewinnen. 

Kairo, 14. April. (Telegramm des „Reuter'ſchen 
Bureaus“). Die Korreſpondenz in der Inveſtiturferman⸗Frage 
iſt heute veröffentlicht worden. Dieſelbe enthält einen Brief 
des General⸗Konſuls Sir E. Baring an Tigrane Paſcha, aus 


welchem hervorgeht, daß die engliſche Regierung erklärte, der 36 
erman könne nicht ohne ihre Einwilligung geändert werden. 37 


ie engliſche Regierung erklärte ſich jedoch mit der Definirung 
der Grenze, wie dieſe im Ferman enthalten und durch ein 
Telegramm des Großveziers ergänzt worden, einverſtanden. 
Dieſes Telegramm wurde von der engliſchen Regierung als 
zum Ferman gehörig betrachtet. Des Weiteren erklärte Baring, 
die engliſche Regierung könnte nicht zugeben, daß das beſtehende 
Gebiet der Rechte oder Anſprüche Egyptens durch Aenderungen 
in der Faſſung des Fermans oder durch deren Annahme ſeitens 
der egyptiſchen Regierung berührt würden. 


Angekommene Fremde. 
Pol rtl. 


oſen, 16. Ap 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Oberſt und Chef 


des Generalſtabes 5. Armeekorps v. Renthe gen. Fink a. Poſen, 
Rittmeiſter Graf zu Dohna Fenner mit Tochter a. Lyck, Lieutenant 
d. N. Beyme a. Eichenhorſt, Generalkommiſſtons⸗Präſident Beutner 
a, Bromberg, Landrath a. D. Graf Solms a. Inowrazlaw, Ober⸗ 
Amtmann Scholtz a. Bythin, Rittergutsbeſitzer Igcobt a. Trzeionka, 
Bankier Mamroth mit Frau, Frau Stadtra 
genieur Arlt a. Berlin, Privatier Boeder a. Gneſen, die Kaufleute 
Grolmann a. Halberſtadt, Löyy mit Frau, Gebr. Auerbach und 
Michalski a. Berlin, Weitzmann a. Eßlingen, Siede a. Danzig, 
Neißer a. Breslau und Bloch a. Wien. 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Rau⸗ 
ſcher. Meyer mit Frau und May a. Berlin, Hartmann g. Stettin, 
Amann a. Breslau, Löwenthal a. Köln und Hanau a. Paris, die 


Nittergutöbefiper Frau v. Bogen mit Familie a. Lenartowitz, Frau] Dez. 40 


uther a. Marienrode, Graf v. Lüttichau a. Krzeslice, Rodatz a. 
Politzig und Grüne d. Rengersdorff, Ober⸗Amtmann Rimann a. 
Ah die Rechtsanwälte Rantorawic a. Koſchmin und Ullmann 
a ee Magdeburg, Reg.⸗Baumeiſter Paesler a. Berlin, Frau 

Lauban. 
Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne). 
Monteur Schmidt u. Partikulier v. Zittwitz a. Berlin, die Kauf⸗ 


Mamroth und In⸗ Wetter 


towski a. Kröben, Hauſer a. Berlin, Schwartzkopff a 

5 = ici 2 5 — 9 195 gartte ent Baer aus 
rünberg, Hauptlehrer owicker a. Fütz, rennerei⸗Ve 

Becker a. Welna u. Landwirth Hinze a. Löwenberg. 9 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April 
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16. ame 7 753,8 
) Nachmittags Regen.) Früh Reif. 
Am 14. April Wärme⸗Maximum + 10,3% Celſ. 
Am 14. Wärme⸗Minimum + 36° = 
Am 15. Wärme⸗Maximum + 10,1 = 
„ Wärme⸗Minimum + 232° - 


aſſerſtand der Warthe. 

Poſen, am 14. April Mittaas 1,26 Meter. 
= „ 15. - Morgens 14 . 
. „ 16. = Morgens 12 = 


—ͤ—ä . — — — — 
Celegraphiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 

Breslau, 14. April. Ziemlich feſt. 

Neue Zproz. Reichsagleige 85 75, 3 proz. L.⸗Pfandbr. 96,85, 
Konſol. Türken 19,65, Türk. Looſe 76,50, 4proz. ung. Goldrente 
93,00, Bresl. Diskontobank 93.15, Breslauer Wechslerbank 95,10, 
Kreditaktien 167,00, Schleſ. Bankverein 109,75, Donnersmarckhütte 
81,00, Flötber Maſchſnendau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſell haft. 
für A u. Hüttenbetrieb 119,75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 67,00, 
Oberſchleſ Portland⸗Zement 89,00, Schleſ. Cement 123,00, ee 
Kira 93 50, Schleſ. Dampf. C. Kramſta 119,25, Schlel. 


aktien 193,00, Lauxrahütte 110,75, Verein. Oelfabr. 85,00 
Henle Banknaten 171.75, Ruff. Banknoten 205,50, Gieſel 

ement —,—. 

Fraukfurt a. M., 14. April. (Schlußkurſe). Schluß feſt. 

Lond. Wechſel 20,415, 4proz. Reichsanleihe 106,90, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,60, 4¼ proz. Papierrente 81,20, do. 4proz. Goldrente 95,30, 
1860er Looſe 126,00, 4proz. ungar. Goldrente 93,00, Italiener 88,70, 
1880er Ruſſen 92 807), 3. Orientanl. 65,20, unifiz. Egypter 97,40, 
konv. Türken 19,50, 4proz., türk. Anl. 84.60, Zproz. port. Aul. 26,60, 
Sproz, ſerb. Rente 80,40, Sproz. amort. Rumänier 97,80, 6proz, 
tonfol. Mextt. 82,89, Böhm. Weitb. 303% Böhm Nordbahn 156,60, 
Franzoſen 246 ¼, Galtzier 181'/,, Gotthardbahn 136,10, Lomba 
8, Lübeck⸗Bü n —,—, Nordweſtbahn 180 ¼, Kreditaktien 268 ¼, 
Darmitädter 134.90, Mitteld. Kredit 97.90, Reichsb. 150,00, Diek. 
Kommandit 188,70, Dresdner Bank 140,80, Pariſer Wechſel 81,15, 
Wiener Wechſel 171,27, ſerbiſche Tabaksrente 80,40, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 119,80, Dortmund. Union 59,20, 80 ener Bergwerk 145,50, 
Hibernia 118,90, 4proz. Spanier 59,60, en 110,50. 

Privatdistont 1¾ Proz. . 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 268 ¼½, Disk.⸗Kommandit 
189,30, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener 145,50, Lombarden —. 
Staatsbahn —.—, Nordd. Lloyd —.—, Türken —.—. 

Wien, 14. April. (Schluß⸗Kurſe.) Auf Platzdeckungen feſt, 
n lebhaft, Lombarden abgeſchwächt, Prag⸗Duxer Aktien 

er. 
f 9 4¼% Papierr. 95,00, do. 5proz. 102,70, do. S. 5 
94,40, do. Goldrente 110,70, proz. —j— oldrente 108,65, 
do. Paplerr. 101,80, Länderban öſterr. Kreditakt, 318,37 ½ 


205,50, rr. 
ungar. Kreditaktien 344.50, Wien. Bk.⸗VB. 111,75, Elbethalbahn 232.3. 


Galtzier 211,75, Lemberg⸗Czernowitz 50, Lombarden 88,60, 
Nordweſtbahn 210,25, Tabaksaktien 163,75 Napoleons 9,46, Marks 
noten 58,30, Ruſſ. Banknoten 1.19 ¼, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 100,00. 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 14. April. (Getreidemarkt.) Weizen hie ſiger loko 23,00 
do. fremder loko 23,50, per Mai 19,65, per Juli —.—. gen 
biefiger lolo 23,00, fremder loko 23,75, per Mai 20,65, per Juli 
—,—. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder —,--. Rüböl loko 57,00, 
per Mai 55,30, per Oktober 53,80. — Wetter: a 

Bremen, 14. April. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereins, 
5proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 
142 Gd., 5proz: Nordd. en 103'/, Gd. 

Bremen, 14. April: (Börſen = Schlukveriät.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Notir.. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Matt. Leko 5,90 bez. 

Baumwolle. Feſt. Upland middl., loko 37 Pf., 

Baſis middl. nichts unter low middl., auf Terminlieferung, April 
4 al 36%, Pf., Juni 37 Pf., Juli 87%, Pf., Auguſt 
4. Stil 5 35 Pf., A 34, Pf., Rohes 
malz. Still. cox „ Armour 34%, Pf., 
— Pf., Fairbank 30 ¾ Pf. 

Speck ſhort clear middl. Ruhig. 33. 

Hamburg, 14. April. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, holſt. 
loko neuer 200—208. — Roggen loko feſt, me . loko neuer 
195—220, xuſſ. loko feſt, neuer 180—185. Hafer feſt. Gerſte 
ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, loko 56,00. — Spiritus ji 

at 29 Br., p. Mai⸗Juni 29%, Br., 
31¼ Br., per Sept.⸗Okt. 31 Br. — e feſt 
Sad. — Petroleum ruhig, Standard white loko 5,80 per 
Aug.⸗Dezbr. 5,85 Br. — Wetter: Kühl. 
Hamburg, 14. April. Kaffee. (Nachmt 


Ro 1 a ig 

9 * 

an Bord Hamburg per April 31.12 ½, per Mat 13,22½, per Anguft 
Weizen loko ſchwach, per 

ia 9,17 Br., per Mair hin a. u 

Riede it 8,46 Gd. 8,48 Dr. Hafer en 55 G9. 1255 85 *. 


vr 8 „06 Br. 

: Bewölkt. 

Paris, 14. April. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhlg. 
2 en „ b. ! b 

b. Sept l n 6800, 1 i 

p. Dez. 54.60. 00, a 5 

br. ai. 54,25, per Septbr.⸗Dezbr. 56,00 255 


April 


. — Spiritus x 
Mai 44,25, p. M k = 
44,25, p Bedeckt al⸗Auguſt 44,00, p. Sept. 


40,50. — 2 : 
Paris, 14. April. (Schlußberiät.) Rohzucker ruhig, 88 Pro⸗ 
zent loto 37,25 37,50. Weißer Zucker eh. Nr. 3 per 100 Kilo 
. April al 37,75, p. Mai ⸗ Auguſt 88,00, ver 


5 50, p. 
r 35,37 ½. 
* 14. Abril. (Telegr. der Hamb. a Peimann. Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newport ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 
Rio 18 000 Sack, Santos 13 000 Sack, Recettes für geſtern. 


Se! . . r Nr 
1 x 2 N . 


+ 3 — 
„ee = 


ſchwächer. Rüböl bei geringen Umſätzen behauptet. Spiritus 


Beute 14. April. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. 88955 Newyork, 14. April. Waarenbericit. 8 in Arm 
wegen der Nähe des Feſtes fehr Ara Die Preife gaben für Lolo 


J Kaffee, good average Santos, p. Mai 84,75, p. Sept. Jork 7½, do. in New⸗Orleans 6%. Raff. Petroleum Stand 


79 75 de anlke 78,25. Ruhig. white in New⸗Vork 6,10 Gd., do. Standard, white in Pollabelpbie und Termine ca. 20-30 Pf. n 
Amſterdam, 14. April. Getreidemartt; Weizen p. Mai 212. 6,05 Gd. Rohes Petroleum in Newy 5,40, do. P ine Weizen (mit Ausſchluß Dr Rauhweizen) p. 1000 Kg. 
November 216. Roggen p. Mai 1 p. Oktober 168. Lertificates per Mai 57%. Ziemlich fest Same loko 6,52, do. 5 ne Waare gefragt. Termine wenig verändert. Getundige 
Am fterdam, = April. aba-Kaßßee Go ordinary 53. Rohe u. Brothers 6,92. Zucker (Far zit Muscopad.) 2¼ Mais 1200 Ton“ Kündigungsprels 189 M. Loto 187215 M. nach 
Amſterdam, 14. April. Bancazinn 54°, (New) p. Mai 47, p. Juni 45, p. Juli 4%. Re Minter⸗ Qualität. Lieferungsqualltät 189 M. per dieſen Monat, per April⸗ 
Antwerpen, 14. April. . Weizen behaupt. Be foto 100. — Kaffee Rio Nr. 7, 18%).. Mehl (Spring | Mat, per Mai⸗Junti und per Juni⸗Juli 189,25—188,75— ” bez., 
Roggen ohne Geſchäft. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. elears) 3 D. 55 C. 4 8 1½. Kupfer — —. Rother per Juli⸗ W 187,5—187 bez. Kündigungsſchein vom 9. April 
Autwerpen Weizen p. April 1 5 p. Mai 9 5. Sunt => 2 p. Juli 90%,.|& 187,75 verkauft. 


14. April. Petroleummarkt. eee Raf⸗ 
finirte® Type weiß lofo 12 Br., p. April 14 Br., Mai 


14 Br., p. ee 14% eit. 
Antwerpen, Apt (Zeiegr. der b. Vr Wilkens u. 
Ne Wolle. ga e Type B Juli — 
uguſt —, entfernte Termine 4,90 Berfäufer. 
15 en en üg pCt. Javazucter loto 15% ruhig, 
en⸗Rohzucker lo 
En, 14. April. An Der Küſte 4 Weizenladungen 17 


Roggen per 1000 Kilo. Loko ſtill. Termine niedriger. Gek. 
— To. Kündigungspreis — M. Loto 196—202 Mark nach Qua⸗ 
lität Lieferungsanalttät a M., inländ. on 200 ab — bez 
per dieſer Monat —.—, per April⸗Mal 203,5—201 5— 
per Mai⸗Juni 198—195 75 196 75 bez., per r Juni Jul 1925 5 
Seb Da bez., per Juli⸗Auguſt 178—176,5—177,25 bez., per 

ept.⸗ — 

Gerſte p. Zu Kilo. Ruhig. Große und kleine 140—190 
M. nach Qual., 9 

Hafer per 1000 lo. Loto feſter. Termine ſtill. Gel. — 
To. Kündigungspreis — wi Loko 143—171 M. nach Qualität. 
Hleſerungsgnalttät 147 5 Nr und 0 mittel bis Inn 
146—158, feiner cb Ich ab Bahn bez., ver dieſen Monat — 
on 8 5 1225 Mai-Junt 146 M., per Juni⸗Jull 1175 
ez., per Juli⸗Auguſt — 

Mais per 1000 Silo. ni unverändert. Termine fill. 
Setünbigt — To Kündiaungspreis — a Loko 120—124 M. 
5 Qual., per dieſen Monat —,— Aypril⸗Mail 114,5 M., per 
zur Sa per Junti⸗Juli —, = Full Auguft —, per Sept. 

T. — 

Erbſen p. 1000 un ene 190—240 M., Futterwaare 
158 —165 M. nach Qu 5 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto intl. Sach. 
Termine ſchwankend. Gekündigt — Sack Kündigungsprels — M. per 
dieſen Monat —, per April⸗Mai 27,227 27,1 bez, ver Mal⸗Junt 
27,1—26,9--27 bez., per Juni⸗Jult 26,95 —26, 75—%, 85 bez., per 
Juli⸗ t he, p 7 on 2 Ft RETTEN ti 

Kilo mit Ja e 1 e ekün 100 
Bir Niet 53, M. Loko mit Faß —, ec b dleſen 
8 S 215 — bei, oe April⸗Mat 53,5—53,4—53,5 bez., per "Serie 


affee Nr. 7 low ord. v. Mat 1214.5 . Jalt 1 

Welzen eröffnete ſchtwach auf oe Age be Baiſſiers und 
günſtigere Ernteberichte ſowie auf reichliche Angebote. Das Ge⸗ 
ſchäft war ſcharfen und häufigen Schwankungen ausgeſetzt. Später 
theilweiſe erholt auf Deckungen für kurze Termine. Schluß 8 

Mais niedriger auf ungenügende e rage für Expo 

= 14. April. Weizen p. Mai 80°%,, p. Nam 80¼8. 
Mais Weh Dat 40%, Fe dcr 55 05 Vork p. Mai 10,10. 
ſchwächte ſich nach der Eröffnung etwas ab infolge 
gegen Kaufluſt, ſpäter 5 15 800 uß ub 
ais Anfangs ziemlich feſt, Schlu abgeſchwächt. 
Fonds: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 14. April. Die Börſe eröffnete heute in ſchwacher 
Haltung und mit zum Theil etwas niedrigeren Kurſen auf ſpeku⸗ 
lativem Gebiet. Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen 
, fr nur vereinzelt hatten Ultimowerthe belangreichere Ab⸗ 

üſſe für fi 
er dae erwles ſich feſt für heimiſche ſolide An⸗ 
lagen bei ruhigem Handel; Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſo⸗ 
1 2 Anleihen wenig verändert. Inländiſche Etſenbahnprioritäten 
fade ebenſo wie öſterreichiſche und 7 feſt, ruſſiſche ſehr 
italieniſche und portugteſiſche ſchwäche 

Ruſſiſche und een Anleihen 51 Renten lagen durchweg 
ſchwächer, dagegen wurde Ungariſche 4 prozentige Goldrente zu 
höherer Notiz in ziemlich bedeutenden Beträgen umgeſetzt, Rubel⸗ 

noten abgeſchwächt. 

Bankaktien festen in den f Na abe Deviſen fait ausnahmlos 
etwas niedriger ein, konnten 8 aber weiterhin 1 7 befeſtigen, 


Middl. amerifan. en "April - Mai 3% Werth, Mat- 

zen 22 101 t d e dn ul 5 In 810 Juli⸗ * 3, Ber |! 
18. uguſt⸗Se N ept.= „ uferpre 

un ehe 5 . Abri nenn; 4 Uhr 10 0 Mi. Baumwolle. 

Umſatz 7 7000 V. an für Spekulation und Export 1000 Ballen. 


ter 
Middl amerikan. Lieferungen: April⸗M Mai 3%, aa re 
- n ten Mön de 9 ‚gu uſst⸗Sepk 3°%/,,, Sept. 


Ott. 3, Ott⸗Nov. 4, Nov.⸗De namentlich Aktien der Deutſchen B 
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Inländiſche und fremde Ulendabngtten lagen ſtill und zumeiſt 
erpool, 14. ai Di je Notirungen.) Amerikaner etwas ſchwächer, nur Elbethalbahn notirte 1 Proz. höher, während 


od ordinary 3%,, do. low middling 3¾, Amerikaner middling Schweizerbahnen nach anfänglichem erheblichem Rückgang infolge Trogegs A E enge, p. 100 Kilo brutto Incl, Sack. 
9% middling fait 4%, Pernam fatr ½, do. good fair 4% 3 8 gang Injoige | Loko 33,00 foto 18,50 M. 
Ceara fair 40% do. good air 4/4, Bahia fair —, Maceio fit —.— 5 einen Theil ihres Verluſtes wieder ni eee p. 100 Milo Brutto incl. Sac ot 33,00 M. 


etroleum. Hang Standard white) v 100 Kilo mit 

geb Poſten von 100 Str. Termine —. etkündi gt — Milo. 
- Wr pr — M. Vote —, p. dieſen Monat — M., 
er 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsadgabe v. 100 Sr. à 100 
Proz. 10000 Proz nach Tralles. Be Bra — tr. Kündl⸗ 
dundspreis —,— M. Lolo ohne Faß 60,9 dez. 

Spiritus ri 70 M. erb ranchgabgab⸗ p. 100 Bir. 3 10 
n 97 10 000 L oz. nach Tralles. Getündigt —— Itter. 

Spend = = Jo dh 206 41,5—41,4 bez. 
Spiritus mit 50 M. 3 Verbrauchs ab gabe p. 100 Oitex à 100 

Proz. = 10 000 Big, 82 ge = Ba — tr. Kündi⸗ 
gungspreis— DM ko mit Faß —, dieſen Monat —. 

in mit 70 Mt. Berbrauczzabogde Matter. Gek. 

— FCtr. Kündlgungspreis — M., ver dieſen Monat u. ver Ayril⸗ 
5 1 Dei, Be 2 19 5 7 a 0 bez., 55 e 

— ez. ber ugu 65 u 
43—42,5 bez. per Sept.-Oftober 41,3—41 5141 2 en 4 = 
Nov 4039 8—39,9 02 per Nov. Dez. —.—. Gestern Kündt⸗ 
gungs⸗ Schein vom 9. Abril & 40,7 bez. 

Weizenmehl Nr. 00 28,5— 26.00, Nr. 0 25,75—24,00 ge 
Feine Marken über Note bezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 27,25 — 26,25 n 
Marken Nr. 0 u. 1 30,00 —27,25 Pe Nr. 0 1½ Wider al 
Nr. um 1 pr. 100 Kg. br. intl. Sack. 


2%, Maranham fair 4%, guptian brown fair 4, „on. 50 good 


It 45; 1 do. do. good 4%,, do. do. Er fair 4, do. good Montanwerthe erfuhren infolge von Realiſirungen durchſchnitt⸗ 
16% 5 


lich . bei ruhigerem Geſchäft. 
Auch die zweite Börſenſtunde verlief luſtlos und ſchloß bei faſt 
e überall belangloſen Umſätzen für Banken ziemlich feſt, für die 
meiſten Eiſenbahn⸗ und Montanaktien mit leichter Er olung. 
Der Kaſſamarkt 3 bei Ibn: beicheidenen Umſätzen vor⸗ 
50 er ſchwach, u. A. waren die Brauerei-Aftien billiger er⸗ 


tlich 
Der Privatdiskont wurde mit 1½ Prozent notirt. 
Vrodußten - Vörſe. 

Berlin, 14. April. Der Preis für Weizen iſt geſtern in New⸗ 
⸗vork um 2 C. geſtiegen. Man bezweifelt dort die Richtigkeit der 
= amtlichen Angaben lber die 4 5 andelsvorräthe und glaubt, 
daß dieſe weſentlich kleiner ſeien als on 9 — a ee tft. Hier — 
rt 6000 | zeigt der Himmel ſtärkere Bewölkung, und vom Rhein wird Regen 

B., 8 der Woche 66 000 B., davon amerikaniſche 88 000 B., 8 doch bleibt die n öſtlich. Die 1 — Getreide⸗ 
Vorrath 1 690 000 1 555 amerikaniſche 1457 000 ſchwim⸗ Ya N vente in feſter H er zu behaupteten Preiſen für 
mend nach Großbritannien 110000 B., davon amerlkaniſche Weizen und gen. Elke ewirkten Abgaben der Platz⸗ 

e eine Abschwächung welche aber bald überwunden wurde. 

Preiſe bleiben indeß noch etwas niedriger als geſtern. 

og Ben e ziemlich unverändert, ſchwächte ſich dann um 
ca. 2 d „um dann den größeren Theil des Verluſtes wieder 
einzu 2 5 m Geſchäft ir beiden Artikeln war ſtill. afer 
bei kleinem Geſchäft gut behauptet. Roggenmehl ſtill und 


air 4%, do. do. 1 5, M. G. Broa 


„Oomra 2 271 
1 2 15 3 fen —, do. good Zn Bengal 195 1 5 2 
do. good 2, do. = 3%, Madras, 3 pe“ Be do. u 


90 000 B. 
Petersburg, 14. April. Produktenmarkt. Talg loko 58,00, 
er Auen 54, on. Weizen loko 14,00, Roggen loko 11,50, Hafer R 
Toto 2 Hanf loko 46,00, Leinſaat Joko 15,00. — Kalt. 
ewyork, 14. April. (Anfangskur 2 e Pipeline cer⸗ 
Hans per Mai 57¼. Weizen per 
I Livre Sterl =2 M. 


10. bo mM . 4. Rub, 30 M. 2 I fl W. — 12 sddd, Wösterr. — 2MPf. I fl. fl. hell. W. I M. 70 Af., | Frano oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 


Feste Umreol nung: 


Di Ernach. 20. T. I — 105,0 8. 
Bank-Diskonto.wechsetv.i#April Sin-. P. 538536 4 


„ Gold-Prier.5 101,09 a 


"ehw. erg. 4 0 22 8. 


ine lrz- I 


Warsoh-Tares 
do. Wien. 


5 | 98,10 8. 6 
sorb.Gid-Pfdb.| 5 8 br = 2 £ 2. 6. 6. 755 61,00 wa e, 40. iz. Monbitun") — 113250 d 
Amsterdam..|3 | 8 T. |168,60 oz Dees. Präm.-A.| 32/51142,00 G 0 een 5 2772 ba IWelchseibahn 5 do. Obligation. 198,70 bz B. de. älr; a 2, 1101,66 l Passage... 34 | 67,00 . 
London 23 T. 3 1154,56 za do, neue 85) 5 | 81,25 eG. Hımet.-Aottard, 122,25 nz 1 do. Gold-Prier.i4 | 96,00 8. do. do. 053%) 94,8 wa | u. d. Lin o | 13,16 8. 
4 106,2 42.2 
Paris 3 8 T. 81,18 iz tookt. Pf. 2: 4% a 161,60 bzB. Äsotthardbahn | — 140,70 be altische gar. |5 72. Nyp.-Vors.- Cort. 405 10183 ort. Elektr- W.] 9 1 75 0. 
Wien 4 .J. (178,30 62 do. St. un. ital. Mittelm. .. 2,25 b BlBrest-Grajewo 5 i be & ÄBort. Lagorhot| 0 ‚50 l. 
Petersburg .. 6 a. 245,05 8 bun. Schu- 4 | 60,10 bd. r. Huss. Els. gar. a de: de. 0. do. St. -r. — 13,59 B. 
Warschau ....| 53 208,16 or 5 1 g 80 vang.-Dembr. g. 4 / 96,30 8. en 100,92 &. fahrens dr., NM 0 8825 2 
Im Berin — e 5 do. 4e. 8, | 272,8: @ ozlow.Wor. % | 85,20 be bieten alt- 15 „ e ı8 48480 0 
oten u. Coupons. | do. 15 do, do. C. g 7960 bzG. 6 Chr ls ol! | 86.00 ke d al. Gee. 10 88,8% d. 
7 2727 K | 5 5 do. Consol. 90 4 73,20 G — (Os 18884 | 89.25 tz autsah.äsph.| 4 2 2 
en TEE 16,23 . Buon. 5 | 35 5 do.Zoll-Oblig| 5 94,00 b. Kursk-Kiewoonvi4 | 87.10 be ie._de. (v2,100)|. DynamitTeust.| 1 1137,76 f. 
* era —— „ hinos, Anl, 53, 103,46 K. rk. 400 Fro.-L. “/ — | 76,03 6. Ssowe-Bobast. | unnd. op — | 88,10 . 
ee Dän.Sts.-A.86.) 3 ½ do,EgTrib-Ant, 4¼½ 95,80 K raust.Zuaker| d 0,6% dd. 
base den 10 r | ZU & ect. eee 3 ng. Seren. 320 6. Tee. r do. | 8%, 1126,75 8 
Oestr. Noten 100 fl. | 171,86 br de. 1080 2% 0640 er do. Ajäsan Far. 4 | 88,50 6rd. art. Onssonver.| 71,113:,00 a2 fa en , 20 288.600 
.me do. Daira-8.) 4 | 95,50 @ . meide #5 742770 2 c 2 N annere 4/3 K e, Sohwanitz| 5 188,6 u 
” 1 = resi-Wars 9. 1 dr wi — 
e ee e eee ee — jonas a ee e Kekakune ; | Ze 
Drache 65. 4, |! 28 4 ; | AU m wienerC.-Ani. 5_|i05.60 8 eg emmoerGem| = | 34.54 ve 
“ . 2 „ o. Pir.-Lar — * 7 8 
e , EN e e MEN Sa 
do. do. 3% 99,96 f. Dae ee 56,50 wa jAschen-Mastr.. — | 62,75 tz 112,10 be Darmstädter Bl. 9 225 E ee ee 
do. do 3 | 85,80 be g. exikan. Ani. 6 | 84,25 oz Altenbg.-Zeitz) — [184,56 kr — a 44 163.50 be Mo. Hof — 
0. een 3 rc = 8. Mosk, Start-A 30 us * * 4% 97,80 @ Usage 7 1119,90 nem G8 f . f 7 2355 ws 
ni. Ob 2 * — 1 3 lit. 
Si.Schld-Son.| 3% 1100,00 @ „„ Dortm.-Ensoh.| — |101,75 be bann u... 0.8. 6 op Bon 168. en Anarı f 0 l. 18 18275 4 
dori.Stadt-Obi| 3% | 96,80 0. Oest. G., Rent 4 | 96,46 m. jErtin-Lübeok.| — ; Zarshoo-Selo....|5 | 88,30 © kl 10 1139,75 ac fuse wr 1 17760 me@ 
do. do. neue| 3½ 96,90 8 do, Pap.-Ant.| 41/, Fenkf.-Güterb,| 44 78,75 tr > tel, Geld- b. 5 | 84,60 bei — — tl. Puucksch 90 
Pozener Prov.-| 3½ 93,70 & o. do, 5 |8840 c gkudwsh-Bexb.| — 1222,50 f. Eisenb.-Prioritäts-Obligat.fGotthardbahnov.| 4 |103,36 b heeditbank.) 0 | 88,40 e FSohwarzkopit.| 18 234.10 528 
Anl.-Soheine. do.Silb,-Aent.) 4 ½ 84,756 übeok-Büch,. | — 4, 50 nz ital. Eisenb.-Obl.] 3 | 65,50 bie 6 103,00 « tottin. -8| — 11e, bz@& 
5 Er 0 Internat, Bank... „00 4. Yulk.- 8 „ 
Berliner 5 113,50 be do. 250 Fl. 54 4 ainz-Ludwsh| — , bzG ÄBerg-Märkisch| 3% 98,25 8. rb. Hip-Obl.. 5 | 82.00 20. 2 . Ver- Ur 4 | 97:06 enburg - 24 [290.08 8 
do-. %, be do. Kr. 100058) — 334,28 br arnb.-Miewk.| — ‚85 de Berl, Potag.-M. 4 1501,50 . 40. Lit. 8. . 5 | 81,06 d. 1 Ir Credit 162.50 & 8. -Sohl. Oham. 10 | 93,90 m. 
do. 4 16380 8 d. 1860erL.| 5 128500 ma old Fr. Franz ärsi$onwFrbH söd.ltal, Bahn . 3 | 59,20 €. ob priveßk| 65 1104,00 8 ö.Porii-Gem| BA | 83, 
do...) 3¼ 98,80 G do. 1864er L.| — 322,00 K. Ndrschl,-Märk.| 4 |101,64 br Bresi.-Warsch| 5 Contrai-Paoifio..\6 106,75 be aklerbank.uun.[182,1122,00 d oppeindem.f. 54 | 83,60 
Otri.Ldsch| 4 oin.Pf-Br .I-V 5,25 b d Ostpr. sdb. — | 74,12 me WzLudwh 5609 4230 25 Iinois-Eisonb, 4 | 98,20 20. kienb.Hyp. u. . 0. (Giesel)| . |,93,76 & 
A — 3½ 86, 20 be 0. 1.1d.- Ff. - Br. 2.40 ke nn A u bar MER, 1 3½ 86.40 8. Aantte bs g 1 Se Borl.Pfordb| 124 u ns 
r.uNoU- N ar "rose be een LM Uli. ,, ere Daniknlal "lea ere — 
mri. neue . 96,40 bz e el ½ 20,60 8. eimar-Gera 4880 —— — [93,00 ua 
do. ab- Gr. Pr. -A. 03,90 b. Werrabahn....] — | 78,00 t . f 6 Posan.sprit-F.| # 1 
Ostpreuss 0 2. 4 60. u 222 dr Alureohtsbahn| 1 | 83,12 G Ares 2% ee atiönaibk, 5. D.| 61, ositzer Zuck, 2 12422 m“ 
— ‚io 8. . lll. 2 ‚ 8 
do, 101,80 be VVT Sb f % 4d¼ tea & Nordd. Grd.-ürs.| 0 ere 
Posensch 7 101,70 d. 0 do, Westb.| 7¼ = 50 te Oderuſ . DD } 6416 do. rn — 186,50 =@ 
do. 3½½ 95,60 8 . rönn. Lokalb.| — 72,90 @ tachnürd..Kr. Pr. 618 112,06 8 b 5 U. H.- Ges. 
Sons. alt. 3½ 97,10 K. uschtherader| — BuschGold-Oß| 44/5 de. !. 108,10 bz& n — 129% . 
do. do, anadaPao — | 87,30 be Jux -Bodenb. l. 5 u, de, ii, — 279 97,19 G r 22.75 bad. 
Idschl.LtA.| 3½ 3 ux-Bodenb...| — 242,5 ( HDux-PragG-Pr.| & |107,40 8. 45. de. N 78. 97,10 =G E. 7 8 ch ddt 8, 232 ke 
8 1, | 2219 62 u alizı Karl-L..] 4 | 90,90 bz do, 4 |106,25 8. de. V.abg.ia1l, 1635 * 0. On- Gd. 5656 1d 115250 e jBochGussst-F.| 8% |119,25 & 
a2. 8 f | 3, e kr 5 lee 4 116,008 B.  ÄFranz.-Joserm.| 4 83,20 m. 40. Kap. „Pf. DAY 1 | 0,80 % 720,58 C che Sg | — "| 74,76 be 
— 8 U. * 8 ” chau-Od.... 4 al e 4), 75 ® de. 121 80 Bi 5 V AG. — m. St- pr. A] 2 8, 10 mı@ 
N W % 95,08 8. 18751 8 ronpr. ud. 4% 89,25 oe do. do, 1890| 4 30 a | ae. 3% 88% ana Gelsonkiranen| 12 1.2 m 
go neul. l. ART 00 8 de. 1875] 4% emberg- Oz. 7 asoh-Oderb. bac g gn 150,40 vr 5-5 — 12 1148,78 „ 
— r 1125 u do, 1889 ©] ? Oostr, Staatsb.| — 7725 br Wee 4 96.50 dz do. rn rn a rdSi-Prn.| I | 42,0 0 
— E 6. 1890) 8 4 Lokalb, 7,25 4 en ee! | 8240 m& | barbie 4%. 80) 1401,70 2 ee 2, 1,9025 © Sa Salz] — | 31,03 m@ 
Preuss. 1 1225 8. uss, Goldrent 6 13,50 @ Nordw. 47 9250 bzB. —— 4 loco G do. do. (rz. 1000/33 92.60 eiohbant u 150, 66 bzG nig u. Laure 8 110,26 bz 
re Fe ee le HEN 
Eisenb.- ei aab- onb. o. do, stpfl. F. * r D 
e 22 4 1086,50 8. Il. Orienti878| 5 64, 75 5 Reiohenb.-P... 3,81 79,25 br ost. Stb. alt, g 3 | 84,16 be . th. -A Onorscht. 66. — | 56,10 m 
890 3½ | 96,70 br G. N.Orient1879| 5 65,25 br üdöstr. (I. d. 2 43.20 br tasts-1.li| 5 7,00 G. N br. I. u. vi. 4 101,89 on 0. Eisen-Ind,| — 112,76 @; 
Ambiste.Rent, 30 HH 2“ —— 1 — 5 er - do.Gold-Prie 4 106,30 tet 113,90 & RER, 2 18825 Se 
R ol. atz-O, — — 5 
ze —.— Anl. 3% Prä.-Anl. 1864| 5 5,10 bz alt. Eisenb....| 3 64,660 0 5 6 1 1 Sohle. Ko. 0 | 28.59 W 
Sts. An. 33 do, 1866) 5 141,52 G onetzbahn ...| 5 Y 8 7 t- Elokt.-üse. 9 1181,25 *. da, Zinkhött,| — 1192.10 de 
40. Staats-Ant| 3 86,30 Bodkr.-Pfabr.| 5 vang.Domb...| 5 | 99,10 be 40. Lt. B. Elath 8 de. 72. ‘ ngie 64 Gusns — 1138,75 8 do do,St.-®r, — 1192,10 . 
äm-Ani.| 3½ 162.90 ba do. neue 2 *· 95,80 ne. ursk-Kiow ..|12 2 agb -C dens, Gent. ne, 1. 8004 Beri.-Ohark . — 1146,80 told. - ® 
»1,Pr.-Sch.40T.| — 380,00 B. Schwedische...| 3½ 93,80 8. 0s00-Brost .. Gold- r.... 3 | 68,25 6. de. de. te, 1080/8 ½ 94, 00 vr kz Mur.) — de. . Fr s m 
»ad.-Präm.-An.| 4 136,60 f. A. 3:/,] 93,90 @ Russ, Stastsb. 656 7223 = Aslohenb.-Pr, “0, Je. and. Bisaho, Bau.| 3 | 74,50 bd. [Yarnewiiz av — 
Bayr. br.-Anl. | 4 180,00 d 90 18 8 184.50 0 do. Südwest. 8,83 ( SNV) . ann] 8 pr. Contr. -f. Lam · 0 3 / 94,09 eG Hann. dt.- ] — | 77,40 d 32. de. Burn 9 | 27,50 de 


Druck und 5 = men von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Bofen. ; 


